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Christine Lljlec:k—Bohaumilitzky, Bergkirchen-Lauterbach
Eltern YTaAauern ber den Tod ihres Kindes

FEinleitung
Irgendwann 1im Leben mMussen die meılsten VON uns den Verlust eines Menschen, dem

S1e in Beziıehung stehen, den S1e SCINC aben, der wichtig S1e 1st, erle1ıden.
er reaglert auTtf eın olches Ere1gn1s in völlıg unterschıiedlicher Welıse, erlebt dıe unter-

schiedlichste! Gefühle, auch solche, dıe nıcht erwartet hätte, manchmal auch körperliche
Beschwerden jedem Fall {ut Irauer weh

Leıd und Irauer wıdersprechen dem Bewusstsein des Menschen, Jles machen können.
SI1ie sınd Wi das über ihn kommt, dem wiß ohnmächtig ausgelıefert ist, dem gegenüber
ıhm keine Möglıchkeıit der Entscheidung ble1bt, ob CT das l oder nıcht.

Le1id macht wehrlos, kleın und hılfsbedürftig. Der trauernde ensch ist nıcht mehr der
Erfolgreiche, der es kann, dessen elbstbewusstsein jeder Sıtuation gewachsen ist, SOMN-
dern wiß ist klein geworden, CI regrediert auf eine ühere Verhaltensweise, wird hılfsbe-
dürftig WIe en Kınd, orıentierungslos und ängstlıch Der Trauernde‘ ist angewlesen auf
Beıstand, weıl nıcht mehr standftest ist, und ist verletzliic gegenüber Gleichgültigkeit,
Gedankenlosigkeit, Schuldzuweisung und Im-Stich-gelassen-Werden.“

Die meılsten Menschen lernen Irauer dadurch kennen, dass S$1e einen gelıebten Menschen
verheren. Wenn S1e den Tod gelıebter ern betrauern, sınd S1e gewöÖhnlıch In der Lage,
diıesen Tod als letzte ase des ens akzeptieren.
Tod eines Kindes

Der Tod eines es dagegen kann sehr schwer oder Sal nıcht akzeptiert werden.
Wenn eın Kınd stirbt, zerstört das nıcht die offnungen und TIräume für die ukunft,
sondern zwingt dıe ern zugleıch, sıch einem Ere1ign1s stellen, das S1e auf keinen Fall
bereit Sınd, anzunehmen.

Irgendwıe scheımint hlıer dıe Weltordnung auf den Kopf gestellt. Der Sınn des Lebens ist
verlorengegangen. Das Leben hat keine Perspektive mehr, we1ß nıcht, WIEe 65 welter-
gehen soll, und ob AA jemals wıeder anders wIird. 1e1e Menschen, VOT em aber dıe El-
tern, bezweıfeln, dass das Leben Je wlıeder einen Sınn bekommen wiırd.

Irauernde ernen durch den Tod ihres es ihre Identität und Autonomie weıtge-
hend verloren. S1e en durch dieses schrecklıche Ere1ign1s iıhren atz 1m eDen verlassen
und mussen sıch mühselıg auftf dıe uC nach einer Identität und einer Auto-
nomıie, einer Selbstbestimmung geben. Marıelene Leıist formuhiert 5BS .„Die
ern Sınd nıcht mehr dıe ern dieses Kındes, das den ag erfüllt, sondern dıe ern

ern eines Kındes, das ihren ag erfüllt hatte.  663

Der Eınfachheit halber wird 1m Artıkel die männliche Form verwendet.
Vgl LEIST, Leıid Beı1istand Vortragsmanuskript. ünchen 1989
Vgl LEIST, Du fehlst Gedanken über den Schmerz der Eltern Vortragsmanuskript. Mün-
chen 1995
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Der Verlust eines es wird als einschnei1dend erle! dass ern 9 S1e en

sıch }  ' als ware en e VON ihnen selbst gestorben. S1e sınd beraubt worden, sSınd nıcht
mehr dıe, die S$1e vorher WAarcen, und S1e. werden CS auch nıe mehr se1In. DIie Welt hat siıch für
S1e verändert, ıhr Lebensmut wurde gemindert, viele Freunde verlassen S1e, der Zukunfts-
entwurtf ist anders geworden. Diese Veränderungen in den ern SInd überaus schmerzlich
Es 1st nıcht der Verlust des Kındes, 6S 1st die Verstörung, den ern elbst, dıie S1e
orlentierungslos macht.

Die Irauer Von verwalsten Eltern
er Mensch INUSS selinen eigenen Weg 1m muiıt Irauer finden Es <1bt weder e1-

NCN richtigen noch einen alschen Weg Allerdings lassen sıch bestimmte, häufig wieder-
kehrende Verhaltensmuster erlauTtfe des J rauerprozesses, auf einem JIrauerweg beob-
achten. 1ele Menschen en Verluste erlıtten und tiefe Irauer erlebt und trotzdem
uDerle! Für trauernde ern ist N VON entsche1idender Bedeutung, wahrzunehmen, dass
S$1e nıcht alleiıne sınd mıt olchen rTahrungen.

Der Weg durch dıe Irauer eın ] rauerprozess also ist SCHAUSO WIE das Begleıten VON

Irauernden erschwert durch eine landläufige Einstellung gegenüber schmerzlıchen riah-
LUNSCH. Fremdes und eigenes Leıd wıird abgewehrt, nıcht ernst ININCH, verleugnet. Leıd
wırd abgewehrt, indem eın Leı1i1d mıiıt einem anderen Leıd verglichen wWIrd. ıne TAau
meınt: .„Dıese Tau hat Ja iıhr Kınd verloren, ich habe nach mehr als vlierzıg]ährıger Ehe
meılnen Mann verloren. Das ist ja überhaupt nıcht vergleichen.‘“ er aber, der Le1id
erTa. er se1n Le1d als einz1gartıg, als eine einmalıge, chtbare S1ıtuation In seinem
Leben

In einer Gruppe trauernder ern kann hören: ‚„Die hat Kıind wen1gstens fünf
Jahre en können. ber ich konnte meılnes nıcht einmal sehen.“ der „die hat wen1g-

ihren Mann, mit dem s1e. gemeınsam kann, ich bın mıt meınem Leıid SahZ
alleine.“‘ der umgekehrt „Die hat 6S Ja gul, S1e. ist JNeine und I1NUSS das 1ıcht-
Irauern-Können ihres annes nıcht auch noch aushalten.““ der: „r hat viel wen1ger mıt-
machen mMussen als ich.“®

Unterschiedliche Leiderfahrungen
Es ist aber nıcht immer S dass derjen1ge, der Leı1ıd rfahren hat, auch en ist für das

Leıd der anderen. Um das Le1id der anderen wen1gstens annähernd erfassen können, ist
6S notwendig, die en des tragıschen Umstandes möglıchst kennen.
ern erleben den Verlust ihres es anders, WCNN S1e über ängere Zeıt inweg das

leukämiekranke Kınd in seiner ankheıt bıs ZU Tod begleıtet aben, als WEn S1e mıiıt
einem plötzlıchen Tod konfrontiert sınd, z.B be1 einem Unfall oder be1 einem Mord Die
ern, dıie ankes Kınd über Jahre inweg begleıitet aben, können Umstän-
den die Erfahrung machen, dass der Tod eine Erlösung, eiıne eire1ung, eine Beendigung
des 1dens se1in kann, dass (018/ er Irauer tröstlıch seIn ann Völlig anders ist die
Erfahrung VOoNn ern, deren Kınd durch einen plötzlıchen Tod aus dem eDen ger1ssen
wurde. Etwas, das ihnen gehörte, das ihnen Sanz nahe W das eiınen TO3te1L ihres

1ta! AaUusSs iınem Gespräch.
/ıtat N Gesprächen in Gruppen.
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ens ausgemacht hatte, ist plötzlıch, VON einer Minute auf dıe andere, nıcht mehr Das
Leıd und dıe Qualen dieser ern sınd Sanz anders als be1 den Erstgenannten. Niemand ist
berechtigt das Leıd der einen ern se1 orößer als das der anderen. beiıden
Sıtuationen i1st c unerträglıch, nıcht akzeptieren und auch nıcht vergleichen.

Die ern, deren Kınd nach anger ankheıt starb, wussten meist über dıe en Be-
sche1d S1e konnten das Kınd in all seinen Krankheıtsphasen begleıten, sıch auf den Tod
vorbereıten, auch WECNnNn S1e ihn nıcht wahrhaben wollten und konnten.

Die ern aber, die durch einen plötzlıchen Tod verloren aben, wollen
wl1ssen, WIEe 6S diıesem Unfall kam Sıe wollen wen1gstens In ihren Gedanken Kınd in
den etzten Stunden begleiten können. Sie en en Anrecht arauf, soviel erfahren, W1Ie
sıch rfahrbar machen lässt Es ist für dıe ern wichtig WISSeN: „Hat meın ange
leiden müssen? Ist CS gleich bewusstlos gewesen? Ist Jeman da SCWECSCH, der ıhm e1ge-
standen hat, der 65 getröste! hat, der ıhm ‚USPTrUuC| zute1l werden 1€e Hat sıch jeman
6S gekümmert”? Wıe ist der Unfall geschehen? Wıe kam C5S, dass der Busfahrer dıe Ampel
nıcht beachtet hat? Wiıe CS möglıch, dass sıch das Kınd losreißen konnte? «O

Abschied nehmen können
Für die ern ist D Sanz wichtig, dass S$1e Kınd sehen können, WECNnN S1e 6S wol-

len Polızısten, Arzten, Krankenschwestern, Seelsorgern 111055 bewusst se1n, WIEe wichtig für
Irauernde dieses Abschıednehmen ist: WIe wichtig CX 1st, Unterstützung und Ermutigung
diesem sSch1e‘ erhalten und nıcht den 1immer wıeder Satz hören mMussen
„‚Schauen S1e ihren Sohn nıcht mehr enNalten Sıe ıhn in Erinnerung, WIe S1ie iıhn
gekannt en  .. Keıne Wirklichkeit kann entsetzlıch se1n, WIE das, Wäas ern sıch in
ihrer Fantasıe über ihr Kınd ausmalen mMussen

Das Krankenhaus INUSS lernen, den ern den Anblick des esn6S

ihnen aber nıcht unnötig schwer machen. Es ist möglıch, dem Toten, eiwa einem I11-

glückten Jungen Motorra‘  eT, Verbände anzulegen, eDeVo herzurıichten, das, Was

ıihm heıl geblieben Ist, ıchtbar machen, er ermöglıchen. Dadurch ist R

für die ern eher möglıch, die Tatsache des es realısıeren, 1im wahrsten Sinne des
Wortes begreıfen, als WEeNnNn S1e ihren gnadenlosen Fantasıen ausgeliefert blıeben
Wiıssen die en und mögen S1e. auch noch entsetzlıch se1n, w1e be1 einem
Mord geschıieht Hılfe für die ern Sıe können sıch eın uCcC weıt der Realıtät orlen-
tieren und werden nıcht In en Lebensbezügen in den der unautfhaltsamen egres-
Ss10N hıneinger1ssen. Die ern kommen dadurch in dıie Lage, neben der Irauer und der
Verzweıllung auch Wult und mpörung In siıch zuzulassen, Was totale Hılflosigkeıit und
Orientierungslosigkeıit verhindert.

Unterschiedliche Irauer der Eltern
Um aber die Irauer der ern annähernd verstehen können, sollte auch das

Vorher kennen. Es ist eine andere Irauer, WECNN ein egabtes, schönes, glücklıches
einen plötzlıchen Tod stirbt, als WCNN e1in Kınd behindert Welt kam, die ern seIn
Leben kämpften, D sıch aber 16 gut entwıckelte, unter un geheurem Eınsatz der
ern, ständıger Rehabilitatiop. Der Tod dieses Kınd, das die ern nıcht glückte

Vgl LEIST, Leıd Beistand —1 TOS Vortragsmanuskript. München 1995
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mıt all seinem Strahlen, sondern vielleicht mıiıt selnem unbändıgen ıllen, selner Tapfer-
keıt, mıt seliner Behinderung fertig werden, mıt selner Geduld, se1ner Demut. löst andere
Gefühle in den ern N Der Verlust, dıe Entbehrung ist nlıch ber der Irauervor-
SalS, dıie Trauererfahrung ist eine andere. einem Fall wurde das Kınd herausger1issen Aaus

der des Glücks, im anderen g1ng ein anger und erfolgloser Kampf und Verlust
Ende

Man kann er auch noch auf andere und Weılise verheren: durch Fehlgeburt, -T°O1-=
geburt, nach Abtreibung oder option, durch plötzlıchen Kındstod, durch Su1zıd

DIie Sıtuation der ern, deren Kınd se1in Leben selbst beendet hat, ist noch einmal eine
andere. DIie quälende Zeıt der Ungewıissheıt, ıs das gefunden wurde., dıe Begegnung
mıt der Polızei, dıe mehr oder mınder laut ausgesprochenen Schuldvorwürfe, der verzwel-

Versuch, verstehen. das nıcht anders handeln konnte, WAaTunhl die BI-
tern letztlıch akzeptieren müssen, dass CS nıcht mehr en wollte und konnte, ist wlieder
anderes Leid. Es ist nıcht der sch1e' der schreckliche Verlust, sondern auch dıe
verzweiıftelte Tage nach dem W arum dieses Su1z1ıds Für diese ern ist 6S besonders
wichtig, dass S$1e nıcht noch zusätzlıch muıt Vorwürfen, Verdächtigungen und Schuldzuwel-
SUNSCH ihrer Umwelt belastet werden.

Phasen der Irauer

Be1 er Unterschiedlichkeit der Schıicksale, dıe Je für sich ewürdıgt werden mussen,
lassen sıch 1m Verlauf der I rauer gemeinsame erkmale feststellen Wiıchtig ist dabe1
beachten, dass der Ablauf VoNn verschledenen Phasen 1im Finzelfall nıcht zwingend ist. SO
können Phasen übersprungen werden, 65 kann teilweıise Rückschritten in frühere Phasen
der Irauer kommen, auch ist dıe Dauer der einzelnen Phasen jedem Finzelfall völlıg
verschieden.

In der NECUCTECN Literatur wırd der JIrauerweg auch als Spirale beschrieben, da CS ja keinen
1nearen Trauerverlauf gibt

Verena Z  st beschreı1bt dıie Phasen eines Irauerprozesses folgendermaßen“:
TE wahrhaben wollen

Eın Hinterbliebener reaglert auf dıie Todesnachricht normalerwelıse mıt Benommenheıt,
und Nıcht-Glauben-Können Dieses Trauerstadıum kann ein1ge tunden bIs eine
OC dauern. dieser ase kann 6S auch einzelnen Ausbrüchen VON Verzweıflung,
Wult nd/oder Angst kommen.

Aufbrechende Emotion
Miıtunter Anftfälle VOoN t1efem Kummer, SOWIle nruhe und Schlaflosigkeit auf,
bald der Irauernde zumındest zeıtwelse den unwlederbringlıchen Verlust des gelıeb-
ten Menschen erfassen beginnt. Damıt gehen intens1ive (Gjedanken den Verstorbenen
einher. 1C| selten hat der Hınterbliebene das Jener se1 wesend. Hınzu kom-
19018| häufig Zorn und Bıtterkeit (gegenüber dem, der für den Tod des gelıebten Menschen
verantwortlich emacht wiırd, beispielsweıise einem Arzt), ferner der Drang, den Verstor-
benen suchen und wlederzugewinnen. Den emotionalen intergrun dieses mehrere

Vgl ULLER SCHNEGG, Unwiederbringlich Vom Sınn der I rTauer. reıburg “1999.
Vgl KAST, Irauern. Phasen und Chancen des psychıschen Prozesses. Stuttgart 1982
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Monate, zuweılnlen aber auch Jahre anhalten könnenden zweıten Trauerstadıums bıldet das
tiefgreiıfender JTraurigkeıt.

Suchen und Sich-Trennen
Der trauernde ensch hat den gelıebten Menschen verloren, auf den hın sSeInNn Verhalten
bısher organısıiert Gezwungen, VOoN alten Mustern des Denkens, Fühlens und Han-
eiIns Abstand nehmen, gerät der TIrauernde verständlıcherweılse zeıtweılıg ın Ver-
zweıillung und Hoffnungslosigkeıit. Es ıhm während des gesamten drıtten IrTrauersta-
dıums schwer, der soz]lalen Umwelt gegenüber ANSCHMICSSCH ‚„Tfunktionıieren . Seine
Selbstorganısatıon T1IC ZUSaMMIMMCN, CO erlebt eine depressive Verstimmtheıit

Neuer Se/lhst- und Weltbezug
Unter günstigen Umständen fiındet der Irauernde das Stadıum eines Selbst- und
Weltbezugs. Er prüft Möglıchkeiten, dıe entstandene S1ıtuation bewältigen, Orlen-
tiert sıch emotıional und kognit1v u erwiırbt 1ICUC sozlale Rollen und ıhm bısher nıcht
verfügbare Fertigkeıiten (Z können Wıtwen Ernährerinnen der Famıulıe, werden;
Wıtwer lernen, den Haushalt führen,
Diese Phasen, die auch beım Tod VOoN ern auftreten, beschreı1bt ohann-Chrıistoph

tudent in olgender Weise?:
Im Erleben der ern folgen dem Tod eines Kındes olgende Reaktıionen: Schock, iıcht-

lauben-Können, ugnung oder IS
1ele ernen den Eındruck, s1e eianden sıch während der ersten ochen nach dem

Tod ihres es in einem Nebel: zuerst scheinen S$1e Beobachter all dessen se1n,
Wäas S1e€. herum VOT sıch geht. Diese Reaktiıonen Ssınd Hılfsmuttel der Natur, cdıe beim
Umgang mıt dem Verlust eiInes es helfen sollen DIie mMenschliche Psyche lässt
sovıel bewusstem FErleben A  9 als S1e auch verarbeıten kann es, Wäas dieses Maß über-
ste1gt, wıird zunächst einmal weggeschoben. So kann 6S auch hıer Mınuten, Stunden, Tage
oder ochen dauern.

SO normal all diese Reaktıonen auch se1n möÖögen, können s1e doch VoNn anderen, dıe mıt
ihnen nıcht vertraut sind, mi1ssverstanden werden. Diese lauben fälschlıcherweise, dass der
Trauernde sıch „SaNzZ gul hält“ oder dass ge.  OS und unfähıg ISE den Verlust ‚UuU-

rücken Was S1e. nıcht wahrnehmen ist. dass Nıcht-Glauben-Können, eugnung
und Erstarrung 6S ıhm überhaupt erst möglıch machen., dem tragıschen Ere1ign1s Ins Auge

sehen, ohne die ontrolle über siıch selbst verlıeren.
Unbewusst wırd der Irauernde Neine entscheıden, WI1IeE CI der Lage Ist, mıt dem Tod

des es umzugehen. Weıinen oder ähnlıche emotionale Erleichterungen markıeren DC-
WONNIIC| das Ende der ersten ase der Irauer. Wenn die ern der T1od des es
Realıtät wırd, beginnen in der ege intens1ves Leıid und körperliche Schmerzen. en:
der folgenden ochen und Monate werden dıe trauernden Eltern möglıcherweıse g_
stigt VOoNn der Intensıtät und Verschiedenartigkeıit der Gefühle, dıe sS1e urchieben Weınen,
Schluchzen und unabläss1ıges en Sınd Sanz normal. TIrotz len erdenklıchen JTrostes, der
ihnen angeboten wiırd, werden S1e. siıch unendlıch alleın fühlen

Vgl 1LAÄCH STUDENT, Irauer ber den e1INeEs Kındes annover 1996
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Auftretende Gefühle

Es ist wichtig, dass sıch Irauernde selbst erlauben, ihre Gefühle vollständıg auszudrük-
ken, und Z W: dann, W S1e S$1e empfinden.
Schuld

Sobald ern verstehen versuchen, Warlum gerade Kınd gestorben ist, können Ge-
hle der Schuld auftauchen. Möglıcherweise beschuldigen Ss1e. sıch selbst oder ihren Part-
NCI, getlan oder unterlassen aben „Wenn wıird einer ständıgen Re-
densart werden. 1ele ern denken darüber nach, Wäas S$1e. für noch hätten tun
sollen anc! ern en sıch schuldıg, weiıl s1e dem Kınd en Spielzeug nıcht doch
noch geschenkt aben, eine bestimmte Möglıchkeıit nıcht doch noch ausgenützt aben Ooder
eine bestimmte medizıinısche Behandlung nıcht doch noch zuheßen.

Diese edanken und Gefühle sınd Sanz normal, obgleıc 6S keiınen ratiıonalen rund für
S1e g1bt Es kann außerordentlich e1cCc se1n, mıt emandem sprechen, der ınfach
erlaubt, diese Gefühle auszudrücken und hılft. dıe Irrationalıtät dieser Gefühle und edan-
ken erkennen.

OrN
In Abhängigkeıt VoN der Persönlichkeit der ern werden dıe Gefühle VOoN mıldem Zorn

hıs hın rasender Wult reichen. Vıelleicht richtet sıch der Zorn die eigene Person,
den Partner, dıe Partnerın, dıe Arzte oder das Kınd, einfach

weil 6S gestorben ist. Der Glaube erscheımnt firagwürdig, und dıie trauernden ern sınd oft
zorn1g auf einen Gott, der CS zulässt, dass er sterben.

Diese Gefühle können große Angst9obwohl S1e normal sınd und VON sehr vielen
Menschen UrCc| werden. Zorn der unterdrückt wiırd, kann Jes öglıche anrıchten.
sıch auch 1im Körper des Irauernden als ankheıt festsetzen. Zorn kann aber auch gesund
ausgedrückt und verschıedener Weılse ausgelebt werden. Es geht ahrnehmen, An-
nehmen und Gestalten all dieser auftretenden Gefühle und Reaktionen. hılft C5S, einer
einsamen Stelle schreıen, auf e1in K1ıssen schlagen oder intens1v körperlich tätig
se1ln.

nZs
anchmal fürchten die ern, dass noch eın welteres schrecklıches Unglück geschehen

könnte und gehen deshalb sehr überbehüten mıt ihren anderen ern 08  .9 Was sıch auf
deren Entwıcklung nıcht unbedingt pOS1L1V auswirkt. Gleichzeintig fürchten S1e. oft die Ver-
ung, die auf ihnen als ern laste und lauben, S1e nıcht mehr können.

Depression
Auf dem weılteren Weg durch dıie J rauer setzen manchmal depressive Erscheinungen e1n,

be1 verschıedenen Menschen In Sanz unterschiedlicher anc! fühlen sıch ständıg
nıedergeschlagen, unglüc.  C  9 schwermütig oder traur1g; andere aben das Ss1e.
selen wertlos und hätten Schuld auf sıch geladen. ere wlıederum fühlen sıch dauernd
erschöpft, müde oder teilnahmslos

Hıer ist DBN wichtig, den Irauernden klar machen: Die Realıtät des es des es
lässt sıch weder durch eine uC in Aktıonismus noch durch eine uC die Depression
beiseıite schieben.
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Miıt der Zeıt wiıird sıch en depressives Lebensgefühl langsam auflösen. Solche Zeıten, in
denen trauernde ern in eın „t1efes L h“ fallen, werden 7 W: auch weıterhın auftreten,
besonders Jahrestagen, Geburtstagen oder anderen Festen, aber dıe Zeitabstände zwıischen
den 1eTs werden änger werden. Das ist eın Prozess, der sıch über Jahre erstrecken kann

Andere Zeichen der Irauer

Die ern tellen fest, dass der Kınd S$1e 1g begleıtet iıhre
schmerzen, S$1e hören das schreıien, Oder S1E en miıt uDlıchen Versorgungsleistun-
SCH das Kınd fort, obwohl CS doch LOL 1st. Das SInd Sanz normale Er  ungen trauern-
der ern Es ist möglıch, dass S1e Schwierigkeıiten aben, sıch für längere Zeıt konzen-
trıeren, dass ihre (Gedanken leicht abschweıifen anchen 65 sehr schwer, lesen,
schreıiben Oder Entscheidungen treifen

uch der Körper kann seline eigene Sprache entwıckeln. Dıie der ern können
schmerzen VOIN Halten des tehlenden Kındes, S1e en vielleicht Schmerzen in der Herz-
gegend oder der Magengrube.

Nachts wachen trauernde ern häufig auf, WAas S1e übermüdet und reizbar macht. ber
selbst WCINN S$1e ausreichend schlafen, kann das der Erschöpfung fortbestehen.
esteht e1in nahezu unwıderstehlicher Drang fıehen gle1Cc| diese Reaktiıonen alle
Sanz normal Ssiınd und viele Irauernde erleben, fürchten Menschen, die S1e urchmachen,
S1e könnten die ontrolle über sıch selbst verheren. Da kann 6S außerordentlich hılfreich
se1n, WEn S1e über ihre Gefühle mıt Menschen sprechen, dıe ähnlıche rTahrungen S
macht en
ern en berichtet, dass S$1e bereıts be1l der ege eines anken es

Reaktıiıonen erlebt aben, nachdem ihnen dıe Diagnose mıtgeteıilt wurde DIie orge das
Kınd hılft manchen ern, die Realıtät eines möglıchen Verlustes akzeptieren und lın-
dert den qualvollen Schmerz, WCNN das dann tatsächliıch stirbt.

Menschen drücken Irauer sehr unterschiedlich AUus. 1ele aben chwierigkeiten, ihre
Gefühle mıtzuteılen. Verwandte und Freunde mıt dem eigenen Leben beschäftigt
en nıcht selten große robleme, mıt der Realıtät des es umzugehen oder sSınd unfä-
hig, be1 den Irauernden das edurminıs nach Fürsorge und Unterstützung befriedigen. Für
manche Menschen sSınd Seelsorger, Arzte, ITherapeuten, Berater und andere ern, die ein
Kınd verloren aben, hılfreicher. jedem Fall aber ist N wıchtig, daran denken, dass
nıemand den trauernden ern ihre Irauer abnehmen oder wegnehmen kann Nur S1e selbst
können die Irauer in en integrieren, dadurch, dass S$1e S$1e erleben, sıch auf diese
auftretenden Gefühle einlassen, Ss1e zulassen und akzeptieren.

Therapeutische Aspekte der Trauer “
Therapeutische en Irauernde Sınd VOT dem Hıntergrund der neuzeıtlichen
Entwicklung sehen, dass Irauernde heute VoNn Seıliten der Gesellscha aum noch
ANSCINCSSCHEC en rhalten Der TIrauernde ist weıtgehend auf sıch gestellt, ohne
Urc! Irauerrituale be1 der Bewältigung VON Verlusterlebnissen unterstützt werden.

Vgl BRON, inısche und therapeutische Aspekte der Irauer. Deutsche Medizıniısche Wo-
chenschrift 114 (1989)
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Der Tod des anderen unausweichlıch ZUT Erfahrung der eigenen ex1stentiellen
Bedrohtheit.
Trauerrituale ermöglıchen dıe ontrolle VOoON Emotionen, das el S1€e chaffen Raum,
Gefühle auszuleben ohne dass der Irauernde befürchten INUSS, diesen Gefühlen völlıg
ausgeliefert se1n; S$1e erleichtern, dıe auftretenden Gefühle wahrzunehmen, S1e
zunehmen, iıihnen Gestalt geben und S$1e gesellschaftlıch akzeptiert auszudrücken (Z

Kleidung, relıg1ös-Liturgische Rıten,
Ebenso bewiırken Trauerrituale eine Reduzierung VON Angst S1e helfen den Hınter-
blıebenen, sıch ihrer bısherigen gesellschaftlıch definierten Posıtıion, dıe NUun nıcht
mehr exIistiert, bewusst werden. Ebenso SsIınd S$1e eın Schriutt hın auf eine NCUC, DIS-
her 1m eigenen Erleben noch nıcht vollzogene Orlentierung.
Der Verlauf des Trauerprozesses wırd wesentlıch beeinflusst VOoN der Reaktıon der
ngehörıgen, der profess1ionellen Helfter und anderer Personen, WCNN dıe Hınterblie-
benen ihre Gefühle der Irauer ZU Ausdruck bringen Als ungünstig erwelsen sıch
normalerweıse Ratschläge, besonders WCNNn S1e durch Unverständniıs und das Fehlen
VON ıtge eprägt SInd. Ebenso hınderliıch für den Irauerprozess sınd Erwartun-
SCH Hınterbliebene, aufbrechende (Gefühle doch tunlıchst ontrolle halten,
sıch beherrschen Die Aufforderung: „„Lass doch das ergangene und wende diıch
ndlıch der /ukunft Zu'“, ist häufig hören. S1e ist wen1g IC behlindert den
] rauerprozess, besonders dann, WEeNN Gefühle der Irauer nıcht ZU Ausdruck SC-
bracht werden können und das Entwıickeln und Realısıeren VOoN anen und Aktıvıtä-
ten für dıe Zukunft noch nıcht möglıch 1st.

Pathologische Irauerreaktionen Ssınd als 9 94  rmrbilder  . der „gesunden‘ Irauer verstehen.
S1e werden durch Umstände begünstigt, dıe den Verlauf des „normalen“‘ I rauerprozesses
enındern DZW. ihn verhındern suchen. „„Werden Psychopharmaka, sedierende
Neuroleptika, Antıdepressiva, und Tranquillizer ohne spezıfische 1Katıon eingenommen,
INUSS mıt einer Chronifizierung des Irauerprozesses gerechnet werden, VOT em WEeNN

ANSCHICSSCHC psychotherapeutische en fehlen ‘“ Ebenso können Reaktionen ‚„„‚wohl-
me1nender‘‘ Miıtmenschen wırken, dıe lauben, dıe Irauernden daran ern müssen,
ihre Gefühle zuzulassen und auszuleben.

Verwaliste Familien
Als besonders e1ic erwelsen sıch Selbsthılfegruppen und -organısationen, in denen

die Hınterbliebenen ermutigt werden, ihre Gefühle der Irauer und des Schmerzes, der Ver-
bundenheıt und 1eDe., der Schuld und Aggression außern. Die oft wıdersprüchlichen
und dem Irauernden nıcht verständlıchen emotıionalen Reaktionen werden in ihren F
sammenhängen aufgeze1gt und die Beziehung ZU Verstorbenen wırd HNCUu formuliert. Dıie
Gruppe unterstutz' den Hınterbliebenen be1 der Realısıerung der allmählich in dıe Zukunft
gerichteten Aktıvıtäten.

Ungefähr 20 000 er und Junge Erwachsene kommen jedes - In Deutschland un  CN
Leben Sıe sterben durch plötzlıchen Kındstod, ukämıie, JI1umoren, tbkrankheıten
oder anderen Krankheiten. Kınder werden ermordet, verzweıfeln eben, der Umwelt
und oten sıch selbst, er werden totgefahren, verunglücken beim Spielen, och

Ebd
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er wıird diese Zahl, WeEeNN die er mitrechnet, dıie in der Schwangerschaft
oder während der Geburt sterben. uruc bleiben trauernde Mütter, Väter, Schwestern,
Brüder, Großeltern, Freunde,

In den achtziger Jahren entstanden die ersten Selbsthilfegruppen verwalste ern Die
Idee kam AaUus Amerıka Compassıonate Friends (mı1  en  e Freunde) WIEe Ss1e dort he1-
Ben 1990 wurden dıe ersten beiden Vereine egründet: Verwalste ern ünchen
und Verwaiste ern Hamburg e V Inzwıischen <1bt 6S weıtere Vereine Verwalster ern,
selt 99’7 einen Bundesvereın Verwalste ern In Deutschland evl2 und ungefähr 300
Selbsthiılfegruppen In der Bundesrepublık Deutschland uch In Österreich, Süd-
tırol, in der Schweiz, in Spanıen und in den Nıederlanden entstehen Gruppen tür trauernde
ern und Geschwister.

Der Tod eines es ist eine Krise für die gesamte Famıiılıe und das nıcht eine
kurze Zeılt. er trauert anders. Männer anders als Frauen, Erwachsene anders als er
oder Jugendliche. Diese unterschiedlichen Reaktiıonen und Wege der Irauer können Ent-
täuschungen und Unverständnis 1C. selten zerbrechen Partnerschaften Wenn
INan der Statistik lauben darf, zerbrechen 70 % der Beziehungen nach dem Tod eines Kın-
des) Irauernde Geschwister leıden neben ihrem eigenen Schicksal VOL em der
Irauer der ern und auch darunter, dass ihre ern nıcht mehr die SIınd, dıie S1e VOT diesem
Schicksalsschlag WäalTrenhn

TIrauernde sind „seelısch Schwerverletzte‘‘. Um wıieder heıl werden brauchen S$1e Hılfe
und Unterstützung. Diese Hılfe und Unterstützung bleten die verschledensten Gruppen
trauernde ern und Geschwiıster, Eıiınzelgespräche und Seminarangebote für unterschiedlı1-
che /Zielgruppen. den Gruppen finden Betroffene einen Schutzraum, in dem JIrauer,
Schmerz, Sehnsucht, Wult das SaNZC Leıd zugelassen werden kann und darf, bIs der
chmerz sıch In Hoffnung wandelt. Die traumatısıerten Famılıen, besonders auch die über-
ebenden Geschwıister, können vielleicht VOL ankmachenden und zerstörenden Ent-
wicklungen bewahrt werden.

Einige besondere Situationen
Es soll hıer noch einmal darauf hingewlesen werden, WIe wichtig das Ernstnehmen des

indıvıduellen Schicksals ist, WIe WIC: 6S die ern ist, mıt ihrem Sanz persönliıchen
Schicksal esehen werden.

Eınige Sıtuationen, In denen ern ihre Irauer VON ihrer Umwelt oft besonders erschwert
oder ihnen überhaupt nıcht zugestanden wiırd, sollen hıer exemplarısch genannt WeTlI-

den

Fehlgeburt
Eın Baby, das wen1ger als 5002 wliegt (etwa bis 23 Schwangerschaftswoche)

gıilt ın Deutschland als Fehlgeburt. ‘”

Kontaktadresse erwaılste Eltern Deutschland E Bundesstelle, Fuhrenweg 3, D-21391
Reppenstedt; Tel 0049/4 176803232; Fax 0049/41 1/68 149; Kontakt@® veld.de
Internet ttp//www.ve1ıd.de
Vgl ITHROP, ute Hoffnung es nde Üünchen 1998, 2611.
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ıne Fehlgeburt ist eın Ere1gn1s, dem besonders viel Unverständnis entgegengebracht

WITd: Warum die Mütter? S1e en das Kınd doch z nıcht „geha nıcht 8SC>
kannt, en sıch doch VON ıhm nıcht trennen mMussen reagleren dıe melsten Menschen.

Das werdende ist nıcht auf dem Ultraschallbild ex1istent, sondern in der be-
WwWussten und noch mehr in der unbewussten Reaktıon der Mutter ängs wahrgenommen
und al SCHOMMCN worden. Dieses ist tür S1e Zukunft, Reichtum, rfüllung,
Erfahrung VOoN ächtigkeıit, eın sehr posıitıves Selbstwertgefühl, eine Steigerung der Le-
bensfreude., des Könnens und Vermögens, der Kreatıvıtät. Dieses Kınd ist eine Besiegelung
der Liebe und Partnerschaft, 6S ist uCcC und Selbstbestätigung. Und dieses uCcC ist auf
einmal nıcht mehr vorhanden.

Der Vater hat 6S zwelıfellos schwerer, be1l einer Fehlgeburt Irauer und Enttäuschung über
den Verlust mpfinden, da nıcht das uCcC der konkreten Erfahrung sıch selbst hat
uch wırd ıhm dıe Irauer e1in ungeborenes Kınd noch wen1ger zugestanden als der
Multter. DIie Mutter verhert UrC| dıe Fehlgeburt oft ihr besonders posıtıves Selbstwertge-
fühl, oft kann CS be1 der Tau Depression und Selbstaggression kommen.

In den Krankenhäusern geht INan Izu leicht über die Gefühle der Frauen hınweg.
Bedenkenlos werden s1e ZUSamIlMenNn mıt jJungen Mülttern ein /Zimmer gelegt Für dıe
Mutter aber, dıe eine Fehlgeburt erlıtten hat, ist diese TIeEeDNIS eın usammenDruc ihrer
Welt. Dazu kommt olt nıcht das Unverständnis des Partners sondern häufig auch das
der mgebung: „Ihr habt doch noch viel Zeıt! habt 6S doch noch S nıcht gekannt!
habt doch schon nder! Man weıliß nle, wofür 6S gul war! Üben, Üben! Eı1gentlich besteht
eın TUnNn: Irauer! dıch doch nıcht an! Es 1st doch nıcht tragısch! Alles
abgeschlossen! Jetzt habt einen nge Himmel!‘‘!*
ach en paar agen INUSS die Mutter wılıeder funktionieren, die In der erwünschten

Schwangerscha erworbene posıtıve Identität ist verloren. Es wiıird aum ermöglıcht, VO
SCNHIE!| nehmen. Es o1bt eın Grab, eiıne Beerdigung.

Wichtig ist C5S, diıese Frauen nıcht Neine lassen, sondern s1e ernst nehmen,
und ihnen Verständnis entgegenzubringen. Hılfreich ware C5S, WCNn S1e mıt ihren artnern
geme1ınsam uern könnten, vielleicht auch in einer Truppe, In der sıch ern treffen, dıe
VOT, während oder nach der Schwangerschaft Baby verloren en

Iotgeburt Tod Vor oder während der
Von einer Totgeburt spricht In Deutschland, WCNN eın über 500g bereıts In der

Schwangerschaft oder en der Geburt stirbt. > uch hler geschieht eın /usammen-
TUC des Selbstwertgefühls.

Es scheınt, als ob hler der V ater sıch besser 1dentifizieren könnte und selinem Erleben
nıcht weıt VON dem selner Tau entfernt ist. Für e1| bedeutet die Jotgeburt In ihrem
Erleben en 1ch-Auflösen der Wünsche, der orIreude, der ähıgkeıt, Leben schenken
und gedeihen lassen. Die Mutter erlebt sıch als jemand, der Tod rıngt, der nıchts Le-
bensfähiges Welt bringen kann

Im Krankenhaus wırd zunächst das gesehen, dıe ern werden oft als Störfakto-
IchH betrachtet und „ausgeschaltet””, nıcht gefragt, nıcht einbezogen, nıcht aufgeklärt über
die Möglıichkeiten, dıe S1e mıiıt ihrem Baby noch hätten.

Zıtate aus Gesprächen 1n Gruppen
Vgl ITHROP (S. 13) 30Off.
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Den ern wıird 6S oft nıcht ermöglıcht, mıt ihrem Jleine se1n, sıch VoNn
ıhm in gebührender Form verabschıeden können, solange 6S die ern wollen Vor nıcht
Zu anger Zeıt CS diıesen ern nıcht immer möglıch, ıhr Baby beerdigen, da
W oft vorschnell als medizinischer Sondermuüll beseitigt wurde.
uch be1l rechtliıcher Möglıchkeıit einer Bestattung hängt die W:  ehmung diıeser Mög-

iıchke1 oft VON der ähıgkeıt der ern ab, in diıesem Schockzustand aktıv werden und
chnell auf einer Bestattung bestehen, ebenso VO) Wi1ıssensstand der ern über
dıe rec  ıchen Standards, z e1in totgeborenes Kınd /{ Wal nıcht beerdigt werden INUSS,
ohl aber kann Der rechtliıche Stand der iınge stellt siıch In Deutschland dar

Totgeborene Babys unter 500g gelten als Fehlgeburten, werden standesamtlıch nıcht registriert
und müssen nıcht beerdigt werden.
1otgeborene abys über 500g werden 1n das Geburtenbuch und Stammbuch eingetragen, auf
Wunsch der Eltern mıt Angabe eines Namens (Irüher wurde LUT ıne Sterbeurkunde mıt dem
Vermerk Totgeburt männlıch/weıblich ausgestellt). Diese Babys mMussen beerdigt werden.

en12 ekannt sein ur  e’ dass auch WEeNN noch keine offizıellen staatlıchen Personen-
standsurkunden ühgeborene und totgeborene er UTrC die Standesämter e_
stellt wurden dennoch eın Eıntrag des es in das tlıche Sterbebuch der kırchlıchen
Pfarrgemeinde mıiıt dem Namen, den dıe ern ıhm egeben aben, möglıch ist und VOoN
diesem Eintrag auch eın mtlıch beglaubigter Auszug erstellt werden kann Es <1bt also
durchaus eine Möglıchkeit in einem olchen Fall einer Urkunde kommen, die den
trauernden ern die Ex1istenz ihres es als Person mıiıt einem eigenen Namen
schwarz auf we1ß bestätigt. Das ist auch nach Jahren ohne TODIeme noch möglich). ‘®
Trauernde Geschwister

DiIie Irauer der Geschwister wıird oft über der S1ıtuation der ern SCHIIC| und einfach
übersehen. Die Jungen Menschen fühlen sıch entweder VOoONn ihren ern VETSCSSCH, nıcht
wahrgenommen oder Sanz den Rand geschoben, we1ıl sıch das SaNZC Denken der ern

den er oder dıie tote Schwester eht.
Für die trauernden Geschwister ist 65 sehr schwer auszuhalten, rleben mussen, dass

das tote Geschwister wichtiger se1n scheımnt als s1e, dıe benden S1e rzählen aber auch,
dass S1e dıe ern über ihre Gefühle nıcht informieren, weiıl S1e die ern schonen, nıcht
noch traurıger machen wollen und S1e schon S nıcht mıt ihren eigenen oDlemen belasten
wollen Weıl sıch dıe Geschwister sehr zurücknehmen, auch ihrer Irauer, entsteht be1 den
ern oft das dıe er würden dıe verstorbenen Geschwister nıcht 147
Die ern erkennen nıcht, dass iıhre er S1Ee nıcht noch mehr traurıg machen wollen, S$1e
können auch nıcht erkennen, dass ihre ebenden er einen doppelten Verlust erlıtten
aben S1e. aben ihren Bruder, ihre Schwester verloren und auch dıie ern, dıe S1e einmal
hatten, denn ihre ern sınd nıcht mehr dıe gleichen Menschen, dıe S1e VOT diıesem
schreckliıchen Schicksalsschlag Waren

Weıl viele Menschen unfäh1ig sınd, den Tod akzeptieren, insbesondere der frühen
ase der Irauer, nehmen Ss1e all, dass Kınder auch nıcht damıt umgehen können. Es wırd
deshalb oft versucht, dıe Geschwister VOT dem chrecklichen bewahren, Ss1e VOoNn der
Irauer und den ıtualen, dıe ZU Tod eines Menschen gehören, fernzuhalten Verängstigt,

Nach Auskunft des Leıters des Erzbischöflichen Matrıkelamtes München, Msgr. Ludwig Öhr/
Tel 089/2137-1468
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verwirrt, und JNeiıne gelassen rhalten S1e gerade dann keine Antwort, WCNNn s1e Hılfe und
auch die Gewıssheıit, dass S1e elıebt werden, me1lsten brauchen. Unabhängig VON ihrer
ähıgkeıt, ihre Gefühle auszudrücken, rleben er Irauer oft sehr t1ef.

DIie ern rzählen oft, WIEe schwer 68S ihnen a für die ebenden er da se1n. S1e
en nıcht dıe Kraft, gerade be1 kleinen ndern, mehr tun, als für die Versorgung im
Hınblick aufung und Kleidung tun ist

Im Folgenden sol] auf ein1ge hingewlesen werden, dıe mIır besonders wichtig CI -

scheinen 1m mıt trauernden ern und Jugendlichen. Slıe beruhen ZU Teıl auf
Gesprächsnotizen, Protokollen und Rıchtlinien der „„Verwalsten ern  .. in den USA und
anada in freien Übersetzungen und qautf Ergebnissen dortiger ern- und Geschwister-
gruppenarbeıt. SI1ıe entsprechen aber auch den Beobachtungen, die ich in me1lner e1 mıt
trauernden ern und Jugendlichen machen konnte.

Das 1nd reaglert auf den Verlust selInNes Geschwisters und auf das veränderte VCI'-
halten selner ern oder anderer Personen In selner mgebung. Dıe Erwachsenen
können den Kındern e1spie ihrer eigenen Irauer zeıgen, dass CS normal ist,
weınen, traur1g, zorn1g oder wütend seln.
TIrauernde jeden Alters tun in der ege einen chriıtt zurück in ihrer persönlıchen
Entwiıcklung. S1ie verlıeren zeıtwelse Fäh1igkeıten und Fertigkeıten, dıe S1e erworben
en Diese Möglıchkeıiten stehen ihnen nıcht mehr In gewohntem Z.UT erfü-
SUuNs Für ihre mgebung erscheiınen S$1e dann oft als schwıer1g. S1e brauchen mehr
Geduld und Zuwendung, alt und Stütze als 6S ihrer sonstigen Lebenssituation AaNSC-
CcsscmıIl ware.
Für ern, die eın Kınd verloren aben, rückt natürlıch dieser Verlust In das Zentrum
ihres rieDbDens Gegenüber dem Kınd, das nıcht mehr da ist, verhert das uberlebende
Kınd häufig Bedeutung. Gerade In dieser Sıtuation ist c für uberlebende Geschwi-
ster besonders wichtig erfahren, dass s1e. VON den ern SCHAUSO elıebt werden.
ern, dıe ihr Kınd verloren aben, verschließen sıch oft mıt ihrer Irauer und zeigen
ihre e1igenen Gefühle nıcht. Dieses kontrolliıerte Schweigen ist dıe überlebenden
Geschwister dann eine zusätzlhiche Quelle der Irritatiıon Den Geschwistern hılft, dass
jemand da 1st, der S1e In ihren eigenen Gefühlen bestätigt.
Es kommt VOL, dass betroffene Geschwister nıcht offen zeitwelse M4 nıcht auf
den Verlust eingehen, phasenweılse ihre Irauer sehr intens1v erleben, dann wlieder
aum oder M nıcht S1e zeigen JIrauer oft nıcht spontan, oft auch nıcht kontinulerlıch.
Das e1i nıcht, dass ihnen der Verlust nıchts ausmacht. Es ist wicht1g, dass nder,
Jugendliche und Junge Erwachsene W1Ie alle anderen Irauernden auch spüren, dass
S$1e trauern ürfen, WIE R für S1e eweıls gerade richtig ist.
Von ein1ger Bedeutung ist, dass Je nach er die er eın unterschiedliches Ver-
ständnıs VO 1Tod en Entsprechen müusste mıt ihnen werden,
Missverständnisse verme1l1den: kın Beschönigen, en Verwenden VoN Klıschees und
NWAa|  eıten löst hler Jangiristig ebenso rrıtatiıon AUsS, WIe eın Vermischen VON rel1i-
g1ösen und medizinıschen egriffen und Ursachen. er brauchen eNnrliche Ant-
orten Diese Antworten sollen 1LUF dıe Aspekte berücksichtigen, die dem Alter des
es gerade entsprechen. Hıer lt, Was auch für andere Antworten er
1mM relıg1ösen Bereıich glt ıne gegebene Antwort soll späater nıe zurückgenommen
werden mussen, soll auf iıhr aufbauen können.
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In jedem Stadıum der persönlıchen Entwıcklung ann ein Kınd, eın Jugendlicher NECUC
Informationen ZU Tod selner Schwester, selines Bruders brauchen. Es ist wıchtig,
dass ern und andere Bezugspersonen en bleiben für Fragen und mıt dem Ge-
schwister in Kontakt bleiben
Wiıe Irauernde jeden Lebensalters können er in ihrer ersten Reaktıon auf den
Verlust zunächst das Ere1ign1s verdrängen, 6S nıcht wahrhaben wollen, vielleicht jeden
ezug ZU Tod des Geschwisters vermeıden. So seltsam das Außenstehende e_
scheinen Mag ist normal.
Irauernde Geschwister können zeıtwelse sıch sehr CN mıt dem verstorbenen Bru-
der/der verstorbenen Schwester In eziehung setizen, sıch mıt m1! identifizie-
ICNH, Gewohnheıiten der unterschiedlichsten VoN Von iıhr übernehmen. Hıer ist
CS wichtig, diese Identifikation zuzugestehen.
SO WIE den Partner, dıe en Kınd verloren aben, sıch völlıg unterschiedliche
Formen des Verhaltens entwıckeln, ihre Irauer eDben hiıer ist ein TUN! das
Scheitern vieler Beziıehungen VON ern nach dem Verlust eiInes es suchen

ann sıch auch zwıschen den Geschwistern und zwıschen ihnen und den ern ein
völlıg unterschıiedliches Irauerverhalten entwickeln. Normalerwe1lise ze1igt jeder e1
die Erwartungshaltung, der andere mMusse ebenso, In der gleichen und Weıise trau-

WIe selbst Das ann sıch auf die eilnahme Gruppentreffen, auf dıe Teıl-
nahme der Beerdigung oder auch auf die Weise des Friedhofsbesuchs beziıehen.
Wenn gegenseılt1iger Respekt für dıie orm des eweıls Anderen aufgebracht wıird und
c möglıch ist, die eigene Erwartungshaltung zurückzustellen, vielleicht auch Formen
der anderen teilweıise aufzugreıfen, kann eın Miıteinander leichter entstehen.
Ahnliches gıilt auch für das prechen über die eigene Irauer: So sehr 65 gegenseılt1g
tutzen kann, sınd ern oft enttäuscht, WECNnN sıch uberlebende er zurückzıehen.
Eın Respektieren des Verhaltens, und eın Angebot VOoN Alternatıven, sıch kreatıv aus-

zudrücken, kann Umständen eine Hılfe werden.
Eın ständıges Vergliıchen-Werden mıt seinem verstorbenen Geschwister das kann
einen Jungen Menschen fertiıgmachen. Es ist allerdings Sanz normal, se1n verlorenes
Kınd idealisıeren: Dem überlebenden Bruder, der Schwester macht das aber das
Leben noch schwerer, weckt Schuldgefühle und miıindert das Selbstwertgefühl der
überlebenden Geschwister.
Für trauernde ern ist 68 ungeheuer schwıer1g, dıe Balance In ihrem Verhalten SC-
enüber ihren verbhliebenen ern halten zwıschen einem überängstlıchen A
viel- Verbieten, Adus Angst, dieses Kınd nıcht auch noch verliıeren, und dem egen-
teil, es gewähren. Es ist verständlıch., dass die ern das Leben des es als

besonders Wertvolles wahrnehmen Wenn sS1e im extremen Bemühen, Ja
damıt umzugehen und 1UNn wirklıch es ıchtig machen, den ogen überziıehen,
können s1e damıt das Gegenteıl dessen., Wäas s$1e beabsıchtigen, erreichen.

mussen erwachsene Geschwister den Ratschlag hören, manchmal auch VON sıch
selbst ‚„Du Jetzt für deiıne ern star. sein!*“ Er ist wen1g IC verursacht
möglıcherweise Jange Zeıt später einen sammenbDbruc| Entlastend wiırkt hier eın
eT)|  en VOoN ern und anderen nahen Menschen, das respektiert, dass das (Ge-
schwıster Hılfe raucht, dass seine eigene Irauer einz1igartıg und indıv1idue ist, auch in
Ausdrucksform und Intensı1tät, und das den Verlust als Sanz eigen und schwer erkennt.
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Rolle des Seelsorgers In einem Irauerfall

Seılit CS Seelsorge <1bt gehöl 6S Seelsorger Gemeinindedienst ZU Aufgabenspek-
irum, Irauernde fast unmiıttelbar nach dem Verlust da se1n, (Notfallseelsorge ist
eine den heutigen Möglıchkeıiten an gepasste Orm dieser alten unmıiıttelbaren sofort verfüg-
baren Seelsorge), ihnen durch eine ınfühlsam gestaltete Trauerliturgie ein ua Ver-
gung stellen, das S1e einer akuten Krise stützt, und ihnen ebenso auf offiziıelle Welse
sıgnalısıert, dass dıe Gemeininde den Verlust mıttragen ll Vielleicht ist 6S auch
e1IC 1m 1C des aubens VON Hoffnung sprechen.

Seelsorger ollten die Irauernden auf dem Weg ihrer Irauer begleıiten, auch dann noch,
WEn andere schon lange nıcht mehr nach dem Verlust agen einer (GGememmnde kann
zumındest eın uC weıt das Leben mıteinander teılen, sowelt das in der heutigen Gesell-
SC eben geht Seelsorger en da Möglıchkeıiten und Chancen, die nı1ıemand hat

Üünsche, die Trauernde Seelsorger haben
Irauernde erwarten VOoN Seelsorgern einen ınfühlsamen Be1 er Profess10-
nalıtät des Umgangs mıt Beerdigung wünschen S1e sıch, dass ihnen die Zeıt des /u-
sSammenseIns mıt dem Seelsorger das Gefühl einzigartiger Beachtung und Begleıtung
vermiuittelt WIrd.
Es Sınd eelsorger ewünscht, dıe die Verle!t  arkeı| Irauernder, deren chuldge-
fühle, deren Mechanısmen des Schutzes VOT Verletzung ihrer wunden Irauerseele W1ssen.
Irauernde wünschen sıch auch, dass en deelsorger dıe gesamte Beerdigungszeremo-
nıe hält und nıcht nach „vollzogener Handlung‘ als Erster das Trab verlässt.
Im Erleben der Trauernden ist CS wichtig, dass dıe eıdung des Seelsorgers und der tur-
ischen Miıtarbeiter ANSCMCSSCH ist. Kleidung ist eine Respekt VOT den Irauernden.
Im Sinne nachgehender JIrauerbegleıitung ist CS gut, dıe Irauernden nıcht aus dem
1C verlıeren.
Wichtig ist 65 auch, dass die Irauernden Pfarrbüros dıe nötıge Hılfe erhalten und
S1e dort Menschen erleben, dıe Zeıt aben, iıhnen zuzuhören.

‚Die deelsorge die Irauernden ist keine Me'  elastung (‚ Was sollen WIT denn noch
es tun‘), sondern die Ausstrahlung VON Lebensachtung und inladung ZU Glaubensu-
chen, die weiıit mehr bewirkt, als be1 TIrauernden gul angekommen sSe1In. cl /

Gebhet der Trauernden ®
Schenke mMr, Herr, Menschen, offnung geben dıe,
die Jjetzt nıcht ausweıchen. dıe miıch immer noch besuchen,

bın ich für jeden, obwohl S1e Angst haben,
der einmal zulache. eIiwas Falsches N
und mMIr se1ine Hand reicht,
WEeNN ich mich verlassen fühle. ankbar bın ich für alle,

dıe erlauben
VOIl dem Verstorbenen sprechen.

Vgl MUÜLLE SCHNEGG (s 7) 179f.
M- WÖLFING, KOomm, 1D mir deiıne Han: Briefe me1n sterbendes Kınd Freiburg 1993
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Ich möchte meıne Erinnerungen sondern geduldıg annehmen,
nıcht totschweıgen. WIEeE ich Jetz! bın.
Ich suche Menschen, Wegbereıter sınd alle,denen ich tteılen kann, dıe miıich tröstenWas mich bewegt. und zusıchern,
Erleichterung bringen alle, dass ott miıich nıcht verlassen hat
dıe zuhören,
uch WC) das, Herr, berge du alle 1n deiner Hand:;

Nımm du dıch uULlScIWas ich MN habe, Be1 dır bleiben WITrsehr schwer ertragen ist.
anz gleich,

Gesegnet selen alle, ob WIT noch leben oder schon gestorben sind.
dıe miıich nıcht ändern wollen,
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